                                                                      Die Ostkirchen
1) Vorchalzedonensische (Altorientalische) Kirchen

2) Orthodoxe Kirchen (Byzantiner)

3) Unierte Kirchen – Teilkirchen aus beiden vorgenannten Gruppen in Gemeinschaft mit Rom

Zu 1) Nichtgriechisches Volkstum – zum Teil Trennung aus Opposition gegen Byzanz

  a)  Ostsyrische Kirche Persiens (Assyrer – früher fälschlich „Nestorianer“ genannt)
  b)  Westsyrischer Anteil des Patriarchates v. Antiochia („syrisch orthodox“ – früher „Jakobiten“)

  c)  Armenier (armenisch-apostolische oder armenisch-gregorianische Kirche)

  d)  Ägypter von Alexandria („koptisch orthodoxe Kirche“)

  e)  Äthiopier („ äthiopisch orthodoxe Kirche“ – bis circa 1920 von Ägypten abhängig)

 Unterschiede zwischen der Alexandrinischen und der Antiochenischen Theologie (Alexandria vertritt eine allegorische/symbolhafte Deutung der Heiligen Schrift – Antiochia rationalistische Auslegung)

„ Monophysiten“ gegen das Konzil v. Chalzedon – weil es Christus „zerreißt“. Damit sei die Lehre vom Erlöser und Gottmenschen Jesus Christus infrage gestellt. Wie weit sich die Einzelkirchen ihrer Trennung von Rom bewusst waren, ist umstritten, denn die Patriarchen des Ostens waren im ersten Jahrtausend weitgehend autonom!
Zu 2) PENTARCHIE (die 5 großen kirchlicher Zentren)

1) Rom: (Westkirche – römischer Ritus; gallikanischer Ritus; Mailänder-od.ambrosianischer Ritus; nordafrikanischer oder „mozarabischer“ Ritus)
2) Alexandria :(bis 381) – koptischer Ritus

3) Antiochia: syrischer und „urbyzantinischer“ Ritus

4) Konstantinopel (ab 381 – 28. Kanon des Zweiten ökumenischen Konzils – rückt K. an zweite Stelle.

5) Jerusalem (durch Wallfahrten kam es zu liturgischen Austausch).

Gründe für allmähliches Auseinanderleben zwischen Rom und Byzanz:

Im Jahre 330 verlegt Kaiser Konstantin den kaiserlichen Sitz von Rom nach Konstantinopel – in Rom entsteht ein politisches Vakuum – der kaiserliche Statthalter sitzt in Ravenna. Der Erzbischof von Konstantinopel nennt sich „ökumenischer Patriarch“. Im 4. Jh. Übergang von der griechischen zur lateinischen Liturgiesprache. (Papst DamasusI. – Auftrag an den heiligen Hieronymus eine lateinische Bibelübersetzung herzustellen – „Vulgata“). Das Verständnis für liturgische Vielfalt in Ost und West geht langsam verloren, außerdem gibt es Schwierigkeiten über die kirchenrechtlichen Einflußsphären zwischen Rom und Byzanz. Krönung Karls des Großen (25.12.800) – der Osten sieht das als Reichsverrat an; ab 797 Kaiserin Irene – Alleinherrscherin – Papst anerkennt sie nicht!
Bildersturm (9. Jahrhundert)/erstes Schisma unter Patriarch Photios (867-879): 861 Patriarch Ignatios dankt ab (wohl unter kaiserlichen Druck) – Appellation des abgesetzten Patriarchen an Papst Nikolaus I. Der Kommandant der kaiserlichen Palastwache Photios (Laie) bekommt innerhalb von 14 Tagen alle Weihen. Nikolaus I. schickt Legaten, die für Photios Partei ergreifen. 863 Nikolaus I. kassiert das Urteil seiner Legaten und exkommuniziert Photios. 867 Photios bannt auf einer Synode den Papst. 866 Bulgarenmission (Fürst Boris erbittet vom Papst römische Bischöfe, aus Angst vor der Annexion seines Landes durch Byzanz). Die römischen Bischöfe beginnen die Bulgaren zu firmen, ohne zu bedenken, dass diese bei ihrer Taufe im byzantinischen Ritus bereits gefirmt worden sind!
867 Patriarch Ignatios rehabilitiert – Photios abgesetzt. Bulgarien bleibt bei Byzanz. Später versöhnen sich der Kaiser und Patriarch Ignatios mit Photios. 877 Tod des Ignatios; Papst Johannes VIII. lässt auf einem neuen Konzil (879/80) den Fall nochmals überprüfen. Das Konzil rehabilitiert Photios und stellt die Kircheneinheit wieder her.

 SCHISMA 1054

Zuvor Lostrennung Süditaliens und Siziliens von Rom. Der byzantinische Statthalter von Süditalien steht mit westlichen Kreisen in Verbindung und sollte mit dem Papst über ein Bündnis verhandeln. In den Augen der Byzantiner machte er den Lateinern zu große Zugeständnisse. Darauf 1053 Schließung der einzigen Kirche des römischen Ritus in Konstantinopel – Patriarch Michael Kerullarios erklärt, dass nur die griechische Messe gültig sei!

Papst Leo IX. entsendet Kardinal Humbert de silva Candida zu Gesprächen nach Konstantinopel – der Patriarch muss die Gültigkeit der römischen Messe anerkennen! Der Kaiser will vermitteln (Angst vor dem vordringenden Islam), der Patriarch weigert sich die päpstlichen Legaten zu empfangen. 16.7.1054 – der Legat legt während der Messe des Patriarchen die Bulle mit der Exkommunikation auf den Altar der Hagia Sophia und reist sofort ab. ABER: Papst Leo IX. war einige Zeit vorher gestorben – daher waren die Vollmachten des Legaten erloschen. Patriarch Petrus von Antiochien beschwor den Patriarchen Michael, Rom gegenüber einzulenken, – leider erfolglos! 21.7.1054 Synode unter Patriarch Michael exkommuniziert die päpstlichen Legaten, und teilt dies allen Patriarchen des Ostens mit. Papst Gregor VII. erklärte um 1076: „Beiden Seiten fehlte damals die Liebe!“ Konstantinopel verlangte schließlich von allen östlichen Patriarchaten die Annahme seines Ritus, Patriarch Philotheos erhob sogar päpstliche Ansprüche, nannte sich „Stellvertreter Christi“ – die anderen Bischöfe seien nur seine Vertreter, weil er der von Gott eingesetzte gemeinsame Vater aller Rechtgläubigen sei.
Die Slawen wurden in das Schisma hineingerissen, weil sie von Konstantinopel christanisiert worden waren. 988 – Kiewer Rus´-Reich durch die Taufe des Fürsten Wladimir dem Christentum zugeführt. Bis ins 15. Jahrhundert nur griechische Bischöfe. Kiew war die alte Metropole, erst 15. Jahrhundert nach dem Fall Konstantinopels Aufstieg der Stadt Moskau!

1204 – einer der Höhepunkte des Schismas – 4. Kreuzzug – Eroberung Konstantinopels (Venezianer)

1339 erklärt der Mönch Warlaam vor Papst Benedikt XII: „Nicht Unterschiede in der Lehre, sondern der Hass des Volkes, wegen der Ungerechtigkeiten welche die Griechen damals von den Lateinern erdulden mussten, trennt die Kirche.“

Konzil von Ferrara – Florenz (1439)

Wegen der zunehmenden türkischen Bedrohung soll die Einheit der Kirchen hergestellt werden. Patriarch Josef, 20 Metropoliten und Äbte, der Metropolit von Georgien, Rumänien und Kiew kamen zum Konzil. (Diskussionen über das „filioque“, das Fegefeuer und die Epiklese) 5.7.1431 Union; 22.11 Union mit den Armeniern (Kilikien) – Metropolit Isidor von Kiew wird 1441 in Moskau verhaftet, 1442 befreit, und gewinnt Galizien für die Union; 1442 Union mit den Kopten, den Maroniten und Nestorianern.
Weitere Unionen:

Brest/ Litowsk 1595/96; betrifft orthodoxe Christen im Polnisch-litauischen Staat, der sich bis Weißrussland erstreckt. 1448 Spaltung der Metropolie von Kiew : a) Moskau; b)Kiew- Halyc

Orthodoxe waren in Polen nur toleriert – Idee die Union von Ferrara-Florenz wiederzubeleben, als Gegengewicht gegen die Lateiner. Patriarch Jeremias II. von Konstantinopel kommt um Geld zu sammeln, er errichtet im Jahre 1589 das Patriarchat von Moskau, aber keines in Kiew. Für die Weihe des Bischofs Rohoza verlangt er 10.000 polnische Gulden! 1590 Bischöfe von Cholm, Lemberg, Luck und Pinsk für die Union – Schreiben an Papst Clemens VIII. – Aufnahme in die katholische Kirche! Der Patriarch von Konstantinopel weiht einen Gegner der Union (Job Boreckyj) zum neuen Bischof von Kiew – es entsteht eine Doppelhierarchie!(5 Millionen)
1646 Union von Uzhorod ( Munkacewo) Slowaken, Ungarn, Rumänen.(250.000)
1611 Union von Kroatien Diözese Krcewcy (Zagreb)(100.000)
1698 Union mit Rumänen (Alba Julia) (1,6 Millionen)

1724 Union mit Melkiten (Araber des byzantinischen Ritus).

Schon unter dem Zaren wurde die griechisch katholische Kirche auf russischem Staatsgebiet schwer verfolgt und ausgelöscht. 1946 zwangsweise Auflösung der ukrainisch griechisch katholischen Kirche in der Pseudosynode von Lemberg und ihre Eingliederung in die russisch orthodoxe Kirche, unter dem Druck des KGB; 16 Bischöfe nach Sibirien verbannt und ermordet ,nur Kardinal Slipyj überlebt und kommt 1963 ins Exil nach Rom; katholische Kirche der Ukraine bis 1989 „UNTERGRUNDKIRCHE“!

1948 Auflösung der rumänisch griechisch katholischen Kirche von Siebenbürgen und deren Eingliederung in die rumänische orthodoxe Staatskirche.

1989/90: Präsident Gorbatschow besucht Papst Johannes Paul II. – Ergebnis: Wiederzulassung der griechisch katholischen Kirche der Ukrainer (6 Bischöfe im Untergrund, 1000 Priester und circa 5 Millionen Gläubige!) Zahlreiche Übertritte ganzer orthodoxe Gemeinden zur Union – schwere Konflikte zwischen Rom und Moskau wegen der Rückgabe der von den Orthodoxen enteigneten Kirchengebäude an die griechisch katholische Kirche. In der Westukraine hat die orthodoxe Kirche praktisch alle Kirchen zurückgeben müssen und die meisten ihrer eigenen verloren. Die orthodoxe Kirche in der Ukraine ist gespalten. a) orthodoxe Kirche in Gemeinschaft mit Moskau; b) selbstständige ukrainisch orthodoxe Kirche; c) ukrainisch orthodoxe Kirche des exkommunizierten Metropoliten Filaret, der KGB – Mitglied war. Römisches Dekret beantwortet die Frage, wer griechisch katholisch ist: Jeder der griechisch katholische Eltern hat, die kirchlich verheiratet waren und der nach 1946 vom orthodoxen Priester getauft worden ist, gilt als griechisch katholisch! Rumänien: orthodoxe Kirche wurde wieder „Staatskirche“ – große Schwierigkeiten bei der Rückgabe von Kircheneigentum an die griechisch katholische Kirche. (EU macht Druck) 
